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— Eine poetische Huldigung. Den Appenzeller«
ist am eidgenössischen Schützenfest in Lnzern cin Blumenstrauß

gewunden worden, wie das schöner nicht hätte sein
können. Herr Gottfried Straßer, bekannt als der
„Gletscherpfarrer" in Grindelwald, lieh Herrn
Landammann Eugster ein Blatt mit einem Gedicht: „Tell
und Appenzell" und folgender Widmung überreichen: „Dem
liebwerten Herrn Landammann von Appmzell A.-Nh. als
Momentaufnahme vom 3, Juli 190 l, in Verehrung gewidmet."

Das hübsche G.dicht lautet:
Tell und Appenzell.

Schweiznschützenfest Luzern —
Welch Gewühl vou nah uud fern!
Doch ein wunderbares Klingen
Hör' ich durch die Massen dringen —
Wer rückt an? Wer ist zur Stell'?
Paßwort! ^ „Tell und Appenzell!"

Schwarz und weiß — der Bär darin
Ausrecht, Angriff sein Beginn —
Also naht heran das Zeichen, <

Nicht gewohnt, dem Stoß zu weichen -
Stramme Wacht, die Augen hell
Leuchten! „Tell und Appenzell."
Vorne dran der Landammann
Hob das Banner und gewann
Flugs die Herzen allerorten
Mit den schlichten, edlen Worten.
Alle Hörer reimten schnell

Freudig: »Tell und Appenzell,"

Und die Antwort von Luzern
Tönt wie Lied und Morgenstern:
„Liebe Freunde, Gottmillkommen,
Seid als Brüder ausgenommen!
Unsern Scheiben brennt aufs Fell
Tüchtig: „Tell und Appenzell."
Droht dem Schweizerbund Gefahr,
Rückt ins Feld die Schützeiischar
Von Luzern, der Tellskapelle
Und vom Rütli braust die Welle
Zu des Säntis Felsgestell
Mächtig: „Tell und Appenzell."

Iu der Feststadt Lärm und Qualm
Hallt der Landsgemeinde Pjalm,
Durch die Menge geht ein Schweigen,
Alle Fahnen still sich neigen,
Denn es rauscht der Fieiheit Quell
Deutlich: „Tell und Appenzell."

Augen, die schon oft dabei,
Wohlvertraut mit Wonn und Weih',
Sah ich in Verklärung leuchten
Und mit Thräne» still sich feuchten,
Mir a»ch klingt es foltan hell
Immer: „Tell und Appenzell."
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